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beide triben 23. vzzem — rabin 24. sein 26. die 
spizen gegn 27. Hivtegerz 28. valte 

ZU DES TANHAUSERS HOFZÜCHT. 

Als ich im sechsten bände dieser Zeitschrift, s. 48Bff., 
die hofsucht des Tanhausers herausgab waren mir Rauchs 
rerum Austriacarum scriptares nicht zur hand, in deren 
erstem bände, s. 197 — 200, aus einer pergamenthandschrift 
der servitenbibüothek in der Rossau zu Wien eine tisch- 
xueht herausgegeben ist die zum tkeil auf des Tanhausers 
gedichte beruht, ich laße hier diese tischsucht in etwas 
geregelter Schreibweise folgen und verweise in klammern 
auf die verse des Tanhausers. H. 

Swer nn in solher gwizzen si 

daz im wonet zuht und ere bi, 

den bite ich durch den willen min 

daz er iz iäze an zorn sin, 

ob ich straf die jungen kint 5 

diu bi siben jaren sint 

und noch niht gewizzen hänt 

noch den kein zuht ist bekant. 

swer nn ron zühten hoere gern, 

der schol der unzuht enbern. 10 

merket, als ir ze tische gät, 

die bend niht ungetwagen lat. 

besnidt die nagel ab den henden, 

sin si lanc, daz si iueh iht sehenden. 

weit ir niht sitzen als ein gouch, 15 

so entläzt den gürtel umb den bouch. 

weit ir ze hove bröt sniden, (73. 75) 

so schullet ir daz vermiden, 

setzt iz niht vor an die brüst 

nach der kranken wibe gelust 20 

diu dar zuo twingt ir krankiu not: 

Rauch 5. ivnge 7. Vm 12. hende 13. Besneitlet 15. So 

entlasset der 
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daz ist ze bove ein gr&zer gpot. 

nieman selbaoder süfen sol (33 — 40) 

mit einem leffel, daz stet wol. 

mit schüzaeln sufen niht euzimt, 25 

swer ez also vreveüich nimt 

und in sich ziuht als er tobe, 

swie die unfuor doch maneger lobe, 

die kunn sich niht versinnen baz. 

er ist der ern ein itel vaz, 30 

swer sich über die schüzzel habt (41 — 44) 

und gar UDSuberiichen snabt 

mit dem munde reite als ein swin; 

der schol bi anderm vihe sin, 

sinnliche bizent ab der sniten (45 — 48) 35 

nach gar gebiurischen siten 

und stözents in die schüzzel wider; 

dise unzuht ldnt die hübscheu nider. 

sumliche sint sä vrsezic gar (145 — 148) 

daz si niht nement ir mundes war 40 

und bizent in ir selber haut: 

solch gitikheit die hübschen lant. 

swer snüdet als ein wazzerdahs (61 — 64) 

und smackitzet als ein Labs, 

so ez izzet als eteücher pfligt. 45 

wie gar sich der zuht verwigt. 

swer wiphitzt als er ezzen schol, (57 — 60) 

diu zwei ziment niht ze wol, 

und in daz tischtuoch sniuzet sich, 

als ich des kan versinnen mich. 50 

kein zühtic man des niht enpblege 

daz er sich üf den tisch lege, 

und leine sich ze rühke niht: 

24. loflel 25. nicht an zimt 26. vrailleich 29. cbnnnen 
30. ein pseutel raz .14. fcey aoilcrn viecb 35. seilen 36. ge- 

pacwrischem 37. stozzeat 38. Disev vnzucbt lazzent die hob- 

scben nider 39. vressing (auch Tanh. 145 wird vrazic zu setzen 

tein) 39. irs 41 sclbs 45. izzt als ein eltleicher 47- wi- 
phitzt ist von Schmeller 4, 122 schwerlich richtig erklärt, die be- 
ieutung mvfs dem riuspet nahe kommen, weflzen gannire Schm. 
4, 37. 51. eaphlegt 52. legi 53. Vnd ze rukk leinet sich nicht 



t76 ZU DES TANHAÜSERS HOFZÜCHT. 

daz stfit oiht wol swä daz geschiht. 

leint inch nibt üf den eilenbogen, 55 

sitzt üf geribt und nibt gesmogen. 

grift nibt an iuch mit bldzer haut; (109—112) 

nemt e da für iur selbes gwant, 

ob iu ze grifen dar geschiht 

die wil man iuch ze tische siht. 60 

legt üf die kling die vinger niht (101/".) 

swie dicke sniden iuch geschiht 

vür iuwer ab der schüzzel ezzen: 

der zuht schult ir niht vergezzen. 

ö daz ir trinkt so wischt den munt: (93) 65 

diu hübscheit zimt wol zaller stunt, 

ir schalt den munt ze mazen 

in den becher lazen. 

sumliche bläsent in daz tranc : (85. 87) 

daz ist ein ungewizzen danc. 70 

als iwer geselle trinken scbol, 

so sit ungezzen, daz stet wol. 

den site habt für ein missetat, (81 — 84) 

swer in dem munde daz ezzen hat 

und dar zuo trinket als ein vihe. 75 

an dem ich dise unzuht sihe, 

dem rät ich daz mit triuwen wol 

laz er iz fürbaz miden schol. 

icb waeiie iz ouch niht wol stat, 

swer daz bein genagen hat (50/.) 80 

und iz wider in die schüzzel tuot: 

da si diu hübscheit vor behuot. 

swer beide reden und ezzen wil (65 — 68) 

und in dem släfe gesprichet vil, 

der diu zwei wil mit ein ander tuon, 85 

der kan selten wol geruon. 

swelhe senf und salsen ezzent gern, (53 — 56) 

die sullen diser unzuht enbern, 

die slözen niht die vinger drin, 

54. wo 58. e\v selbs gewant 63. Vor ewr 70. vngewizzer 
74. daz 78. vermeiden 84. gesprechet 87. Swelich scnif vnd 
salzen ezzen gern 89. dar in 
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die schallen des gewonet sin. 90 

nieman reiche salz mit blözer bant, (77—80) 

an dise hübscheit sit gemant. 

si daz ir eier ezzen weit, 

lös enkenzet unde gescheit, 

sb sulet ir e mit witzen 9ä 

daz bröt mit dem vinger spitzen, 

da* ir ez ze aller stant 

hin nach niht spitzet mit dem munt. 

ir grift ouch mit dem vinger niht 

in d'eier, als ofte geschiht: 100 

solher unfnore ir niht enphlegt. 

die schal widr in die schüzzel legt. 

ir lat ouch, Hebe geselten min, 

iwer suochen mit der zangen sin 

in dem munde, daz übel stal, 105 

sä ir von dem tische gät. 

hie hat diu tischzuht ein ende. 

got behüete nns ane missewende. amen. 

92. disew 94. Luz enkenlzl: der verbefserung lös bin ich nicht 

sicher. 97. ez] e luO. In die ayr 104. Ewr svehen 

108. ao alle m. 



DEUTSCHES AUS DEM LAPPISCHEN. 

Das altnordische welches zu seinem Verständnis oft der 
deutschen mundarten bedarf, und noch weit wichtigere auf- 
hellungen ihnen von seiner seite her zubringt, hat seine reich- 
sten Zeugnisse und quellen im 8n jh., dem die meisten Edda- 
lieder angehören : seine älteste ursprüngliche gestalt aber, 
seine früheste Verknüpfung von Vorstellungen innerhalb der wur- 
zelbildung und ableitung, sein erstes leben und weben in den 
einfachsten formen und den sinnlichsten naturkräftigsten be- 
deutungen liegt in einem nicht unbedeutenden theile des alt- 
schwedischen Clements, im finnischen und lappischen, vor. seit 
der zeit dafs alte schriftsteiler vom norden wifsen und spre- 
chen, ist die rede vom zusammenwohnen germanischer und 
lappischer stamme in Skandinavien, ihre frühesten und feste- 
Z. F. D. A. VII. 12 



